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Vierte Seene .

Eduard . Caroline .

Eduard . So in Gedanken , liebe Ca⸗

roline ?

Caroline . Ich denke daruͤber nach ,

wie ich ſo mit guter Manier 2000 Louis⸗

d' ors los werden ſoll .

Eduard . Verſchwenderin !

Caroline . O ich haße wohl weit koſt —
barere Dinge verſchwendet , meine Freyheit
zum E

Eduard . Druͤcken Dich die Feſſeln ?

Caroline . Je nun ! ſie druͤcken ebenI

nicht , aber manchmal klemmen ſie doch ein

wenig . Scherz bei Seite , die Organe des

Gehiens haben Deinem Vater einen ver —

dammten Streich geſpielt .

Eduard . Ich weiß . Er hat 50

ler Strafe bezahlen muͤſſen .
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Caroline . O ſo wohlfeil kommt er

diesmal nicht ab . Er hat ſeinen getreuen

Kaͤtzrabe zum alten Bombeck geſchickt , um

inen Wechſel einzuloͤſen , und der Spitzbube

8 mit dem Gelde davon gelaufen .

Eduard . Iſt ' s moͤglich! man muß ihm

nachſetzen —

Carokine . Dein Vater will nicht , und

es waͤre mir auch leid , wenn ſie ihn ein⸗

hohlten , denn das wuͤrde mich des Vergnuͤ⸗

gens berauben ,

genheit zu hel

Eduard .

Caroline . Mir ſeine Gunf Uſt erwerben ,

wozu ich mein Geld eben ſo wenig als mei —

nen Witz ſchonen werde .

Eduard . Aber weißt Du auch , daß

mein Vater durch ſeine ſeltſame Liebhaberen

ſich faſt zum armen Manne gemacht

Caroline . Was geht das mich an ?

Eduard . Du wagſt Dein Geld , wer

kann es wieder bezahlen ?
Caro⸗
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Caroline . Du .

Eduard . Ich ?

Caroline . Ja Sie , mein Herr Ehge —

mich im Herbſt meines Le⸗

lieben werden , als im Fruͤh⸗

nein , das waͤre zu viel von

einem gebrechlichen Manne begehrt . Alſb gehn

Sie nur immer fein Hand in Hand mit mir ,

wenn Sie mich auch nicht
0

ch

dabey anſehen als jetzt . Pfl Sie mit

mir die Blumen auf dem Wege , aber nie

ohne mich , die Blumen neben dem Wege .

Werden Sie nicht gleich muͤrriſch , wenn es

einmal regnet , oder froſtig , wenn es einmal

ſchneit , denn auf einer langen Reiſe kann

man nicht immer gutes Wetter haben . Vor

allen Dingen , ſtolpern Sie nicht uͤber bunte

Steinchen , ſo werde ich nie ein Opfer be⸗

reuen , zu dem die Liebe mir Muth und

Willen gab .

Eduard . O meine Caroline !

H Caro⸗
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Caroline . Ueberhaupt bringt die Liebe

kein Opfer , ſie giebt nur ; denn Opfer ſetzt

immer eine ' Art von Kampf voraus . Wahre

Liebe ſchwankt ja nie zwiſchen zwey Ent —

ſchluͤſſen; ſie kann nur das thun , was ſie

thut , drum rechnet ſie auch nie ein Ver —

dienſt ſich zu , und der einzige Lohn , nach

dem ſie ſtrebt , iſt der , daß man ſie erkenne .

Eduard . ( zu ihren Fuͤßen ) Meine an —

gebetete Caroline !

Caroline . Still ! ſtill ! wenn Dich

Jemand zu den Fuͤßen einer Mannsperſon

uͤberraſchte .

F uͤnfte Sceene .

Emilie . Die Vorigen .

Caroline . Da haben wir ' s !

Emilie . Was ſeh ' ich Bruder , Du

knieſt vor Deinem Freunde ?

Caroline . Da ſehen Sie mein Fraͤu⸗

lein . Meine Reize wirken nicht bloß auf

Ihr


	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

